
Indien: Selbstmorde nach Missernte 
Erneut haben Dutzende Bauern in Indien Selbstmord 
begangen: Nach einer verheerenden Missernte nah-
men sich binnen zehn Tage in der zentralindischen 
Region Vidarbha mehr als 30 Baumwollfarmer das 
Leben.

Die meisten Landwirte seien hoch verschuldet ge-
wesen und hätten aufgrund der Ernteausfälle sowie 
stark gefallener Preise für Baumwolle keinen Aus-
weg mehr aus der Krise gesehen, berichtete der 
Sender NDTV laut der Nachrichtenagentur SDA. 
Die vom Baumwollanbau geprägte Region Vidarbha 
liegt etwa 600 Kilometer nordöstlich der Metropole 
Mumbai. 

Aufgrund des Freitods Tausender Bauern ist Vidarbha 
in der Vergangenheit immer wieder als «Selbstmord-
gürtel» Indiens in die Schlagzeilen geraten. Nach  

Angaben der indischen Regierung haben sich seit 
1997 landesweit etwa 180'000 meist hoch verschul-
dete Bauern das Leben genommen. Die jüngste 
offizielle Zahl stammt aus Jahr 2007, in dem 16'600 
Bauern den Freitod wählten. 2006 waren es mehr 
als 17'000 Selbstmorde. 

Die indische Regierung hatte bereits Anfang 2008 
ein umgerechnet knapp 10 Milliarden Euro umfas-
sendes Hilfspaket für den Agrarsektor verabschie-
det, mit dessen Hilfe 30 Millionen Kleinbauern die 
Schulden erlassen werden sollten. Bürgerrechtler 
kritisieren jedoch, dass das Programm nur Kredite 
bei Banken einschliesst, nicht aber bei örtlichen 
Geldverleihern. Daher könne bislang nur ein Bruch-
teil der betroffenen Bauern von der Schuldentilgung 
profitieren.
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